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Die Redaktion hat das Worté 

Am 04.02.2018 veröffentlichten wir das Interview mit unserem Trainer 

Thomas Kahler. Hintergrund des Interviews war, dass wir mit Thomas 

ausführlich über seine Entscheidung das Traineramt zum Saisonende zur 

Verfügung zu stellen reden wollten. 

Die positive Resonante (siehe Screenshot aus Facebook) und eine 

Veröffentlichung des Beitrages auf der Homepage des SSV Heimbach-Weis 

haben uns bewegt, dass Interview zum heutigen Heimspiel als Printausgabe 

den Zuschauern und den Mitgliedern zur Verfügung zu stellen. Das Interview 

wird demnächst auch auf unserer neu gestalteten Homepage abrufbar sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellen:  

http://1920.ssv-heimbach-weis.de/anderer-ort-gleiche-probleme-der-fussball-als-als-abbild-der-

gesellschaft  

 

https://www.facebook.com/SGEllingenBW/insights/?section=navPosts  
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Hier das bereits angekündigte Interview mit unserem (Noch)Trainer Thomas 
"Tommy" Kahler. 

SVE: Hallo Thomas, die Bekanntgabe deiner Entscheidung das Traineramt 

zur Verfügung zu stellen liegt jetzt schon ein paar Tage zurück. Wie waren die 
Reaktionen für Dich nach der Bekanntgabe? 

Thomas: Hallo Olaf, es kamen die unterschiedlichsten Reaktionen nach 

meiner Entscheidung. Ich habe viele persönliche Nachrichten erhalten und 
natürlich auch einige Telefonate mit befreundeten Trainerkollegen geführt. 
Von fehlendem Verständnis bis zur Beglückwünschung war hier alles 
vorhanden.  
 
Meine Entscheidung ist ja nicht „über Nacht“ gefallen – sondern war ein 
Prozess über mehrere Monate. Ich habe viele, viele Gespräche mit meiner 
Frau hierüber geführt. Dann beginnt man automatisch abzuwägen… Man 
stellt die ganzen positiven Dinge, die einem der Fußball bisher gebracht hat, 
natürlich dem Verzicht auf Freizeit und einem „geregelten Privatleben“ 
gegenüber.  

SVE: Wie meinst du das genau? 

Thomas: Ich bin Trainer, weil mich dieser Sport infiziert hat. Ich denke 

pausenlos in meiner Freizeit darüber nach wie ich meine Mannschaft positiv 
führen kann und wie ich meine Mannschaft sportlich weiterentwickeln kann. 
Ich habe als Trainer eine unheimlich hohe soziale Verantwortung. Ich bringe 
meinen Jungs bei, dass die Mannschafft „heilig“ ist und über jedem 
persönlichen Interesse steht. Ich vermittle meinen Spieler die Werte, die ich 
als Spieler in meinen ersten Seniorenjahren von den damaligen 
Führungsspielern mitgegeben bekommen habe. Dass es sich lohnt Zeit zu 
investieren, füreinander da zu sein und „zu geben“ – für den Erfolg und für 
eine Kameradschaft, die wesentlich stärker ist, als die individuelle Klasse 
eines einzelnen Spielers. Ich möchte einfach dieser Entwicklung 
entgegenwirken, dass diese Werte verloren gehen – und wir irgendwann nur 
noch junge Menschen haben, die sich aus purem Egoismus nur noch nehmen 
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was Sie wollen… Immer den Weg des geringsten Widerstands gehen – und zu 
keinem Zeitpunkt bereit sind dafür auch etwas zu opfern. Ich bin mir bewusst, 
dass ich mit meinem Handeln sicherlich nur einen kleinen Teil dazu beitrage – 
das geschieht aber aus tiefster Überzeugung.  
 
Das alles hat natürlich auch einen sehr hohen Preis. Keine, oder eine ganz 

geringe Freizeit! Meine Familie / meine 
Kinder müssen oft auf mich verzichten. 
Ich muss meinen Freunden absagen, weil 
ich im Training bin, ein Spiel habe, oder 
zur Spielbeobachtung muss. Ich verzichte 
also in großem Maß auf soziale Kontakte 
in meinem Umfeld und habe sicherlich 
auch damit schon den ein- oder anderen 
enttäuscht. Diesen Dingen muss man sich 
einfach bewusst sein. 
Die Entscheidung stellt uns als Familie 
sicherlich auch vor eine neue 
„Herausforderung“. Meine Frau und 
meine Kinder kennen „nur“ den Tommy 
Kahler, der seine Freizeit für den Sport 
opfert und viel dafür investiert. Ich 
möchte diese neu gewonnene Zeit, die 
mir ab Sommer zur Verfügung steht, 
einfach einmal neu nutzen. 
Und mit der Zeit wird sich zeigen ob ich 
überhaupt auf den Sport verzichten 
kann. Dazu kann ich heute noch gar 
nichts zu sagen. 

SVE: Du hast in deiner Zeit als Spieler, Spielertrainer und Trainer hier viel 

erlebt. Meist positives, aber auch einige negative Erlebnisse, welche 
Ereignisse werden dir besonders in Erinnerung bleiben? 

Thomas: Eigentlich wollte ich 2011 ja schon einen klaren Strich unter den 

Fußball ziehen. Wir hatten zu viele Charaktere in der Mannschaft, mit denen 
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man eigentlich weniger gern seine Zeit verbringt. Ich deutliches Zeichen von 
Dr. Altmann hat sein Übriges dann dazugegeben. Wenn du aber dann von 
deinem Vater angerufen wirst – dass der SV Ellingen gerade ein paar 
personelle Probleme hat – und ob ich nicht helfen könnte… Wer könnte dann 
in solch einer Situation „nein“ sagen? Also habe ich meine Fußballtasche 
gepackt und bin nach Straßenhaus zum Training gefahren. Nach den ersten 
Einheiten musste ich dann schon genau abwägen: Einerseits ein so 
unheimlich großer Qualitätsunterschied zu dem was ich gewohnt war… 

Andererseits aber 
auch die Erkenntnis, 
dass sich dort in der 
Mannschafft so viele 
Jungs befanden, die 
das „Herz am richtigen 
Fleck“ hatten. Mit 
Joscha Lindenau, 
Daniel Puderbach und 
Patrick Hümmerich 
sind sogar noch drei 
Spieler aktuell in 
meiner Mannschaft.  

Ich mag Kontinuität – und dass man klare Ziele vor Augen hat, die man auch 
realistisch erfüllen kann. Gemischt mit der Leidenschaft, die ein Teil der Jungs 
an den Tag legten, brauchte man mich auch nicht zweimal bitten. 

Sportlich war das Scheitern im ersten Jahr gegen den SV Rheinbreitbach, im 
Kampf um die Meisterschaft, natürlich enttäuschend. Die Rivalität zwischen 
der SG Ellingen und der SG Feldkirchen im Folgejahr sicherlich etwas 
Besonderes. Der Aufstieg in die Bezirksliga Ost werden diejenigen, die dabei 
waren niemals in Ihrem Leben vergessen. Ganz im Gegenteil… Sie werden 
Ihren Kindern vermutlich noch darüber berichten, dass wir in der Hinrunde, 
mit 25 Punkten (und damit 6 Punkten Rückstand) eigentlich schon 
abgeschlagen waren. 12 Siege, 1 Unentschieden und 0 Niederlagen in der 
Rückrunde haben aber dann doch den Ausschlag zur verdienten 
Meisterschaft gegeben. Diese Bilder, als erwachsene Menschen, wild über 
den Sportplatz in Straßenhaus laufen und sich in den Armen liegen – das 
vergisst man einfach nicht.  
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In den Folgejahren haben wir dann für Furore in der Bezirksliga gesorgt. 
Sicherlich für Verein und Spieler mit dem Highlight des Entscheidungsspiels 
gegen den SV Windhagen vor über 2.000 Zuschauern in Puderbach. 

Der 08.05.2016 war der schwierigste Tag meiner bisherigen Trainerlaufbahn. 
Hilflos zuzusehen und nicht handeln und helfen zu können – das brauche ich 
nicht noch einmal in meinem Leben. 
Zweimal in Folge Meister der Rheinlandliga mit dem SV Roßbach. Die 
Enttäuschung im ersten Jahr, dass wir aufgrund von Statuten nicht aufsteigen 
konnten. Dann der erneute Erfolg und die Rheinlandmeisterschaft im 
darauffolgenden Jahr… So nah liegen manchmal Glück und Misserfolg 
beisammen! 
Mein persönliches sportliches Ziel war es einmal den Rheinlandpokal in 
meinen Händen zu halten – das habe ich leider weder als Spieler, noch als 
Trainer geschafft! 
Als wir uns mit dem SV Roßbach für die erste DFB-Pokalhauptrunde gegen 
Borussia Mönchengladbach qualifiziert hatten, konnte ich aufgrund einer 
Knieverletzung nicht am Spiel teilnehmen – den Nervenkitzel hätte ich schon 
gerne mitgenommen. 
Da gab es sicherlich eine ganze Menge von positiven und negativen 
Erfahrungen, worüber ich noch berichten könnte. 

SVE: Du wirst im April 40, du hast, wenn man das so sagen darf, quasi dein 

gesamtes Leben bisher auf dem Sportplatz verbracht. Weißt du überhaupt 
was mit deiner Zeit ohne Fußball anzufangen? 

Thomas: Ach – da wird es hoffentlich tausend Dinge geben. Ich möchte in 

erster Linie meinen Kindern das vermitteln was ich als wichtig im Leben 
ansehe. Ich möchte mir Städte ansehen, wofür die Zeit bisher einfach nicht 
übrig war. Ich möchte Urlaub machen wann und wo es möglich ist. Ich 
möchte sportlich auch wieder etwas aktiver sein.  
Ich würde auch gerne dem Verein etwas zurückgeben – ob das jetzt sofort in 
einer festen Vereinbarung stehen wird, das werden die Gespräche in den 
kommenden Wochen zeigen. 
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Ich habe in meinem privaten Umfeld noch das ein- oder andere Versprechen 
abgegeben, mich zu engagieren und mein Job fordert mich zudem auch in 
solch einem Maß, dass ich mir über Langeweile sicherlich keine Gedanken 
machen muss! 

SVE: In deiner Laufbahn als aktiver 

Spieler hast du ja mit Eisbachtal, 
Engers, Waldbreitbach und Roßbach 
andere Vereine neben deinem SV 
Ellingen erlebt. Was hat sich in den 
letzten sagen wir 20 Jahren 
verändert? Sei es von der 
fußballerischen Seite oder auch von 
der Entwicklung der Gesellschaft? 

Thomas: Ich wollte sportlich 

immer etwas erreichen und habe 
dafür auf viel verzichtet! In der 
Jugend habe ich zu viel meinem 
Talent vertraut und wäre mit mehr 
Ehrgeiz zum damaligen Zeitpunkt 
sicherlich noch viel 
weitergekommen. Man könnte im 
Nachhinein auch sagen, dass ich 

damals einfach noch nicht „erwachsen“ genug war. Also musste ich nach 
meiner Jugendzeit und dem letzten Juniorenjahr bei den Sportfreunden 
Eisbachtal erst einmal den harten Weg über die Kreisliga B, Kreisliga A und 
Bezirksliga gehen, um wieder im sportlichen Amateuroberhaus und in der 
Oberliga Südwest zu landen. 

In dieser Zeit haben mich einige Personen (und Persönlichkeiten) geprägt. Ich 
habe unterschiedlichste Charaktere kennengelernt und durfte auch mit dem 
ein- oder anderen in einer Mannschaft spielen, die heute im Profifußball 
unterwegs sind, oder daherkamen. Das ist natürlich höchst interessant. 
Einerseits konnte man zu einem „hochschauen“, der nationale und 
internationale Einsätze vorweisen konnte. Andererseits verfolgt man 
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natürlich auch die Karrieren, von denen, die es ins Profigeschäft geschafft 
haben. Sei es ein Antonio da Silva, oder ein Roman Weidenfeller – mit denen 
ich in Eisbachtal gespielt habe. Daniel Buballa, mit dem ich in Roßbach eine 
super Zeit hatte… Oder beispielweise Jonas Hector, gegen den ich in der 
Saison 2010/2011 gespielt habe, der ja mittlerweile nicht nur beim 1.FC Köln, 
sondern auch in der Nationalmannschaft spielt und letztes Jahr Confed-Cup-
Sieger wurde.  

Ich konnte mit verfolgen wie Tobias Zellner auf Schalke und in Augsburg 
wirkt… Wie Uwe Koschinat mittlerweile seit 7 Jahren Fortuna Köln – 
zumindest ergebnistechnisch - entwickelt hat. Wie Steve Krämer den DSC 
Arminia Bielefeld in die zweite Bundesliga geführt hat. Von ihm und Uwe van 
Eckeren konnte ich sicherlich am meisten hinsichtlich Ansprachen und 
Motivation mitnehmen. Und nicht zuletzt ja die Entwicklung von Stefan 
Ruthenbeck. Er hat in den Bereichen Mannschaftsentwicklung und Spielidee 
sicherlich die Nase vorn. 

Um deine Frage konkret zu beantworten: Der Fußball ist dynamischer, 
schneller und athletischer geworden. Daran gibt es keinen Zweifel. Das sehe 
ich als Herausforderung der Amateurspieler, sich daran anzupassen. Der 
Sprung eines Jugendlichen zum Profi, der nicht ein Leistungszentrum 
durchlaufen hat, wird zwar größer, dennoch gibt es genügend Talente, die es 
trotzdem schaffen. Daher ist für mich eher eine Frage, wer wie viel in seiner 
Jugend schon in Ketten gelegt werden will - um seinen persönlichen Traum 
zum Fußballprofi zu erfüllen - und/oder einen Teil seiner freien Meinung 
einbüßen möchte. Das müssen jedes Kind / jeder Jugendliche und die Eltern 
für sich entscheiden. In unserer Region gibt es ja keinen Verein, der einem 
Proficlub ähnelnde Strukturen aufweisen kann – also steht automatisch ein 
hoher Aufwand dahinter  

Im Amateursport sehe ich aber ein gesellschaftliches Problem! Das, was man 
als Mannschaft noch vor 20 Jahren gemeinsam erlebt hat – ich spreche von 
gemeinsamen Abenden nach dem Donnerstagstraining und/oder einem 
gemeinsamen Discobesuch nach dem Spiel samstags ist teilweise, oder 
komplett abhandengekommen. Die Geselligkeit in Kneipen ist verschwunden, 
weil es keine Kneipen mehr gibt. Die Lust und der Spaß daran sind aber 
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definitiv vorhanden – man macht es aus verschiedensten Gründen aber nicht 
mehr. Da ist aber jeder Einzelne seines Glückes Schmied! Das kann ein Trainer 
nicht forcieren – das muss aus der Mannschaft kommen. Dazu brauch man 
„Typen“, die das (Vor-)Leben.  
Ich sehe, dass die „Teamplayer“ verloren gehen, dass sich jeder selbst der 
Nächste ist… Andererseits sehe ich, dass die Menschen mit hoher sozialer 
Kompetenz und der Bereitschaft jederzeit zu helfen auch leicht „ausgenutzt“ 
werden. Warum fällt es vielen heutzutage so schwer einfach „zu geben“ – 

ohne, dass dies in direkter 
Verbindung mit einer 
Forderung steht? Warum 
opfern immer weniger Ihre 
persönliche Freizeit, wenn 
es darum geht für die 
Gemeinschaft etwas zu 
bewegen? 
 
Im Jugendbereich haben wir 
die Problematik von zwei 
verschiedenen „Typen“ von 
Eltern… Die Ersten, die 
permanent am 
Spielfeldrand stehen, als 

zusätzlicher „Trainer“ fungieren und lautstark alles kommentieren und sich in 
alles „einmischen“. Die Zweiten, die die Erziehung der Kinder in die Hände der 
Jugendtrainer geben – und sich um nichts kümmern… 

Ich sehe da auch die vielen Kritiker, die sich Woche für Woche auf dem 
Sportplatz und im Sportlerheim tummeln. Von denen man jede Woche 
erzählt bekommt, was denn schon wieder schlecht war. An diejenigen habe 
ich aber auch einen Rat: Mit anpacken und Zukunft gestalten! Die Arbeit 
bleibt immer auf den Schultern weniger Leute. Das Gegenteil würde aber 
doch ein Vereinsleben noch attraktiver machen! 

Dies ist auch absolut übertragbar ins Berufsleben. Auch dort muss man auf 
die Stärken des Einzelnen zählen und eingehen. Vertrauen mitgeben, um auch 
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Vertrauen zu erhalten. Ich kann das, was ich im Stande zu leisten bin, nicht 
automatisch auch auf meine Kollegen oder Mitarbeiter übertragen. Jedes 
Teammitglied besitzt ganz individuelle Fähigkeiten und Eigenschaften, die es 
doch gilt hervorzuheben! Hieran scheitern meiner Erfahrung nach auch viele 
Führungskräfte, weil Sie nicht im Stande sind aus einer Ansammlung von 
verschiedensten Charakteren, ein Team zu formen und nachhaltig erfolgreich 
zu sein.  

Ich könnte noch stundenlang hierüber philosophieren – das würde aber den 
Rahmen des Interviews sprengen. 

SVE: Die momentane Entwicklung im Profifußball gefällt vielen Leuten nicht. 

Die Spieler streiken und erpressen Wechsel, beispielsweise Dembele oder 
Aubameyang in Dortmund, was hälst du von dieser Entwicklung? Und dienen 
solche Stars noch als Vorbilder für unsere Jugend? 

Thomas: Das sind keine Vorbilder – sondern erschreckende Beispiele 

unserer gesellschaftlichen Entwicklung – vor allem im Profifußball! 
Überbezahlt und verwöhnt! Wie sollen unsere Kinder denn davon lernen, 
wenn dieses schamlose Verhalten mittlerweile toleriert und akzeptiert wird. 
Gerade auch im Fußball sollten die Werte wie Vertrauen, Respekt 
Vereinstreue und Vertragserfüllung obersten Stellenwert haben – das wird 
jedoch mittlerweile mit „Füßen getreten“. Der Sittenverfall wird immer 
größer. Verträge sind nicht einmal das Papier wert, auf dem Sie stehen. Der 
BvB ist hierbei aber Experte… Im Fall von Mkhitarian oder Stöger war das ja 
„normales Business“. Jetzt wird gejammert, weil Spieler „einem auf der Nase 
herumtanzen“. Eine Doppelmoral, die ich nicht verstehen werde – und auch 
nicht verstehen will! 

SVE: Dein (Trainer)freund Stefan Ruthenbeck ist seit Dezember des letzten 

Jahres Cheftrainer beim 1.FC Köln. Wie hast Du seine Beförderung 
aufgenommen und wie stehst Du mit Stefan noch im Kontakt?  

Thomas: Naja – unsere erste Begegnung war irgendwann im Winter 2001. 

Stefan Ruthenbeck im Team des TuS Mayen – ich bei den Sportfreunden 
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Eisbachtal. Ich habe gefühlt alle Zweikämpfe gegen ihn verloren – und wir 
sind am Ende mit 3:0 oder 4:0 als Verlierer vom Platz gegangen. Ich denke wir 
sind am Ende der Saison vierter geworden und Mayen im gesicherten 
Mittelfeld gelandet. In den folgenden Jahren sind wir uns Jahr für Jahr auf 
dem Sportplatz begegnet. Er als Trainer in Mayen und Wirges – ich als Spieler 
in Engers und Roßbach. 

Und wenn man sich gegenseitig respektiert, dann verfolgt man natürlich auch 

die Wege des anderen… (Ich vermutlich etwas mehr als er J ). Mir hat 
imponiert wie er z.B. in seinem ersten Jahr in Wirges mit einer blutjungen 
Mannschaft kurz vor Saisonende noch den Klassenerhalt geschafft hat. 

Danach haben sich unsere Wege dann etwas getrennt… Ich habe den Weg zu 
meinem Heimatverein zurückgefunden – er seinen Weg ins Profigeschäft. Es 
war schon toll nochmal eine gemeinsame Einheit mit ihm im letzten Sommer 
zu organisieren. 

Und wenn ich ihn am Wochenende beim effzeh im Stadion an der Seitenlinie 
sehe, dann ist mir klar, dass er von diesem Sport genauso besessen ist wie ich. 

Wir bedanken uns recht herzlich für das tolle Interview und die Einblicke die 
du uns gegeben hast. Wir wünschen dir und damit natürlich uns auch jetzt 
noch eine erfolgreiche Rückrunde mit tollem Fußball. 
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